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itzmanhstadt, Adolt-Hitler-Straße 80. 


Der Reichsverweser Ungarns beim Führer 


Politische und militärische Besprechungen im Geiste traditioneller Freundschaft 


Aus dem Führerhauptquartier, 18, April 

Am 16. April traf der Reichsverweser des 

igreichs Ungarn, Nikolaus von Horthy, zu 
Slam zwoltägigen Besuch im Führerhaupt- 
Batter ein. Der Fiihrer hatte mit dem Reichs- 
Vörwesor Besprechungen über die Fragen der 
Allgemeinen politischen Lage und über den 
ampf gegen den gemeinsamen Feind, 


Die Unterredungen beim Führer, an denen 
Auch der Reichsminister des Auswärtigen, von 
Ribbentrop, teilnahm, und die militärischen 
Besprechungen zwischen Generalfeldmarschall 

eitel und dem ungarischen Generalstabschef 
Generaloberst Vitez Ferenc Szombathelyi wur- 
den bestimmt durch den Geist der traditionellen 
@eutsch-ungarlschen Freundschaft und Wat- 

hbrüderschaft. 
ih Der Führer und der Relchsverweser gaben 
ter festen Entschlossenheit Ausdruck, den 
ip! gegen den Bolschewismus und seine 
üglisch-amerikanischen Verblindeten unbe- 
dän bis zum Endsieg zu führen. Das ungar 
rische Volk, das schon einmal die Schrecken 
des Bolschewismus erfahren hat, wird Selte 
n Selte mit den im Drelerpakt Verbündeten 
is zur völligen Beseitigung der Bedrohung 
Aüserer Völker kämpfen und alle Kräfte für 
SE Ziel zur Befreiung Europas und zur Si- 
ag des Lebens der ungarischen Nation 

setzen. 
a 

Der Reichsverweser des- Königreichs Un- 
War bagleitet von dem ungarischen Ge- 
Vache) Generaloberst Vitez Ferenc Szom- 
Lost elyi, Generalmajor Brunswik von Ko- 
vitin anie von Szentmiklosy und Oberst 
deutsche GA yon BEEM Der 
und der königlich-ungarische Gesandte in Bor. 


lin, Sztojay, nahm. 
menkunit tell. en gleichtall an der. Zusam- 


Italiens Außenpolitik 


Rom, 18, April 

N Bel der Behandlung des Haushalts des 
üßenministeriums durch die vereinigten Aus- 
Schüsse der faschistischen Kammer für Haus- 


halt und Auswärtiges setzte ` Staatesekre- 
tär im Außenministerium, Bastianini, in einer 
Rede die Grundlagen und Ziele der Außenpoll- 
tik Italiens im gegenwärtigen Augenblick aus- 
einander, ` Bastianini hob die völlige Uberein- 
stimmung in den Zielsetzungen Itallens, 
Deutschlands und der Mächte des Dreierpak- 
tes hervor. Die Politik der Achsenmächte ist 
gerichtet auf die freie Entwicklung aller Völ- 
ker im Rahmen gegenseitiger Achtung, auf die 
gerechte Auftellung der Schätze der Welt $ò- 
wie auf gemeinsame Zusammenarbeit, die, bis- 
her von den: Angloamerikanern verhindert 
wurde, 


Tagesbefehl Antonescus 
Bukarest, 18, April 


In einem Tagesbefchl an die gesamte Armee 
würdigte Marschall Antonescu die besondere 


Bewährung der an der Kubanfront eingesetzten 
19. rumänischen Infanterie-Division im Laufe 
dea vergangenen Winters. „In den schweren 
Verteidigungskämplen an der Kubanfront im 
Winter. 1942/43", so heißt es In dem Tab: 
fehl des rumänischen Staatsführers, „ist ep der 
19, Inlanterie-Division dank kluger Führung 
vpd dank der Tapferkeit ihrer Truppen, gelün- 
gen, starke feindliche Angriffe zum Scheitern 
zu bringen. Durch entschlossene Gegenstöhn 
warfen die Einheiten der Division den Feind 
wiederholt bis jenseits seiner Ausgangsstellün- 
gen zurück und brachten Ihm schwere Yar- 
juate bei, Dabel machten ste Gefangene und 
reiche Beute an Kriegsmaterlal. Die Division, 
tapfer und ausdanernd, et nicht einen Schritt 
zurückgewichen, so daß sie In entscheidender 
Weise an dem Erfolg der Abwehrkämpfe im 
Kaukasus beigetragen hat.“ 


„Alles Große ist durch Treue geworden“ 


Der Reichsjugendführer nahm die Zehnjährigen in die Hitler-Jugend auf 


Marienburg, 18. April 

Die Marlenburg, das alte stolze Ordens- 
schloß im deutschen Osten, trug am Sonntag 
festlichen Fahnenschmuck, Von den Zinnen 
verkündeten nach der kämpfenden Front m 
Osten die Fanfaren des Jungvolks, daß wieder 
eine Million Jungen ‚und Mädel angetreten ist, 
der Jahrgang 1932/33, um in der Heimat seine 
Pflicht zu tun. 

In einer festlich gestalteten Reichafeier Im 
Remter wandte sich Reichsjugendführer Ax- 
mann an die Zehnjährigen, die an der Wende 
des deutschen Schicksals geboren worden sind, 
Als Kinder der neuen Zeit würden sie nun ein- 
treten in die Erziehungsschule der Nation, die 
nach der Hitler-Jugend ihre Fortsetzung im 
Reichsarbeitsdienst, in der Wehrmacht und 
schließlich in der Nationalsozlalistischen Partei 
findet. Menschen, die diese Erziehung erlebten 
und durch Arbeit an eich selbst vertiefen, sind 
die wahren Bürger und die Waffenträger unse- 
res Großdeutschen Reiches, 

Der Reichsjugendführer schilderte dann den 
Pimpfen und Jungmädeln die ‚Aufbauarbeit des 
Führers, der in sechs Friedensjahren das Groß- 


deutsche Reich erstehen, ließ, Dieser Jugend 
beglückendes Gefühl sel ee, daß sie nicht als 
zu jung erachtet werde für den Dienst an 
Deutschland. Die Einheit der Jugend ist mar- 
gen die Einheit des Reiches; vor der Fahne der 
Jugend gibt es keine Unterschiede, allein der 
Charakter und die Leistung eind entscheidend 
für die Wertung des Einzelnen. 

In dem ‚geschichtlichen Remter der Marien- 
burg prägte der Reichsjugendführer der jüng- 
sten Gefolgechaft des Führers die Worte ein: 
„Alles Große in der Geschichte ist durch Treve 

'eworden und- Großes wurde oft, duch. Trous 
joeigkelt zerstört.” Er forderte. sie Auf, dem 
Führer an seinem Geburtstag Ihr.ganzes Her: 
zu schenken und ihre selbstlose Hingabe an 
‚seinen Kampf und an sein Werk. 

Unter feierlichen Klängen trat ein Jungmã- 
del und ein Pimpi vor den Reichsjugendführer, 
legten ihre Rechte -in seine Hand ‚und gaben 
für alle ihre Kameraden und nameradinnen im 
Reich das Versprechen ab, zu dienen für Füh- 
rer und Vaterland. 


(Warthegaufeier mit Gauleiter-Rede Seite 3) 


Eine Abordnung polnischer Kriegsgefangener in Katyn 


Offiziere an den Gräbern ihrer. hingemordeten Kameraden /'Empörung 


Smolensk, 18. April 
Am 16. und 17, April weilte eine Abord: 
Aung von in Deutschland kriegsgefangenen 
Polnischen Offiziere, bestehend aus Offizieren 
Aller Rangstufen, im Walde von Katyn, um 
Sich von dem Schicksal ihrer in die Hand der 
Sowjets gefallenen Kameraden zu überzeugen 
Und nach Rückkehr ins Reich ihren Kamera- 
zu berichten, wie in Deutschland und wie 
d der Sowjetunion kriegsgelangene Offiziere 
aehandelt werden. Die kriegsgefangenen Offi- 
lre, die die Reise nach Smolens anträten, 
mitten Gelegenheit, selbst Leichen ihrer Ka- 
eradan froizulegen und identifizieren zu làs- 
. Einige von ihnen erkannten dabei Re- 
Tmentskameraden wieder, von denen 
elen, dad sie in die Kriegsgefangen- 
S aft. der Sowleig gefallen waren, Die Be- 
dente waren so schlüssig, daß die Offi» 
aera von einer ungeheuren Erregung 
And Empörung befallen waren und Außer“ 
en, daß sie Morde an Kriegsgefangenen nie- 
Mals für möglich gehalten hätten, os Ihnen 
über bisher undenkbar erschienen wäre, dañ 
Man sämtliche Offiziere eines Staates, mit de: 
den man nicht einmal Im Kriege stand, die 
Man intornierte und dann zu Kriegsgelange, 
d: erklärte, einfach ohne jeden Grund um- 
hringt, Der Führer der Abordnung stolte lest 
at die Zahl der im Walde von Katyn 
hossenen Offiziere. etwa zehn. bis ellmal sg 
SA sel wie die Zahl der im Polenfeldzug ge: 
jenen Offiziore, die 1067 betragen habe. Die 
Bien äußerten, daß sie als Soldaten 
GE gewöhnt seien, aber einen so grauen- 
lten Anblick nicht erwärtet hätten, 


` 
Aufgewärmter Moskauer Schwindel 
Bonin, 18. April 

së, Aufdeckung der (üdischrbolschewisti 
anen Mordiaten on, den polnischen Offizieren 
Jad die Erregung, die angesichts dieser nich- 
zart jüdischen Massenschlächterei in der gan» 
Mochivillsiorten Welt entstanden ist, hat den 
hen Trier im Kreml Veranlassung. gege- 
noch ae zunächst ausgegebenen Dementis 

nmal aufzuwärmen, Man besitzt in 


Moskau darüber hinaus de Frechheit, zu be: 
haupten, die Deutschen hätten die bei Smo- 
lensk von den Bolschewiste. gefangenen Po- 
len nach Eroberung dieses Gebietes dort noch 
aufgefunden, ermordet und dann verscharrt. 

Diese Behauptung ist ebenso dumm wie eln- 
fältig. Bekanntlich haben Sachverständige fest- 
gestellt, daß die in den Massengräbern Gefün- 
donen schon vor droi Jahren Im Walde 
von Katyn verscharrt worden sind Die deut- 
schen Truppen drangen in das Gebiet von Ka- 
tyn aber erst‘ vor zwei Jahren ein. Die Be: 
wohner der Dörfer in der Umgebung, die 
Augenzeugen der Massentransporle der polni- 
schen Offiziere durch die jüdischen GPU: 
Schergen nach. Katyn waren, haben überein- 
stimmend bekundet, was aio- vor drei Jahren 


erlebten. Schließlich hat Stalin selbst den bê 


über das furchtbare Verbrechen 


sten Beweis für die Verlogenheit dieser Mos- 
kauer Behauptungen gegeben, Indem er schon 
vor zwei. Jahren auf Anfragen der nach 
London emigrierten, Polen über den Verbleib 
der von den Sowjets gefangengehaltenen Po- 
len schwieg,. um ‚die Wahrheit, den Massen- 
mord seiner jüdischen GPU.-Kömmissare, an 
den Polen, nicht eingestehen zu müssen. 

Die: von. Moskau  ausgegebenen Dementi 
sind tyypische faule Ausreden, um den unge- 
houren Eindruck; den die deutschen ‚Verölfent- 
lichungen: hinterlassen : haben, naach Möglich- 
koit zu verwischen. Das wird den mit Blut be- 
sudelten MÄ Mördern nichts nützen. Die 
durch zahllose ` Zeugenaussagen einwandfreier 
unparteilscher Persönlichkeiten erhärtaten. Be- 
weise können das, verlogane jüdische Gerede 
nicht aus. der Welt schaffen. 


Der Führer bel einer Lagebesprechung mit Marschall Antonescu 


Ein Bila von dem kdrzlichen Besuch des rumänischen Atnnthführers Im Piitirerhiuptauartier 
ehali Antonescu bel einer miljtärischen Mesprechung der Lage mit dem, Führer, 


marachall Keitol. 


Màr- 
rechts Generalfeld- 
(Pressc-Hoffmann) 
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Montag, 19. April 1943 


Verschlammte Gräben an der Ostiront 


Der Frühling im Osten hat die gefrorenen Graben: 
wände aufgelockert und slo, wie auch das übrige 
Gelände in schlammigen Brei verwandelt, Alle Grä- 
ben, alle Bunker sind voll Schmelzwasser, day Mer 
von findigen Landsern mit Wie einer alten Was- 
serpumpe herausbefördert wird, 
(PK.-Aufn,; Kriegsberichter Slupak, Atl, Z) 


So lügen Verbrecher! 


Tagelang haben Moskau, London und Wa- 
shington versucht, den grausigen Massenmord 
der Sowjetjuden im Wald von Katyn vor der 
Bevölkerung ihrer Länder totzuschweigen. Man 
muß schon sagen, sie wanden sich wie Verbre- 
cher, denen die Polizei schon auf der Spur ist 
und die nun versuchen, den harmlosen Biedar- 
mann zu spielen, Aber dieser letzte Ausweich- 
veteuch et. schen durch seine“ Infamle zum 
Scheitern verurteilt; die Gräber von Katya 
sprechen eine zu deutliche Sprache. Sie go- 
ben täglich weitere Einzelheiten ihrer furcht- 
baren Geheimnisse preis, und gegen die Sach- 
Kenntnis erfahrener Kriminalisten und Aris 
kommen auf die Dauer auch die unverschäm- 
testen Lügen ‚nicht an.’ Vor allem aber hat das 
polnische Volk selbst Gelegenheft, die 
Leichen der ihm bekannten und so lange in der 
Sowjetunion verschollenen eigenen Offiziere 
zu identifizieren. Die Währheit ist auf dem 
Marsch, Sie wird durch die abgründige Vor- 
logenheit der Briten und Amerikaner und die 
grotesken Gegensätze der nur schlecht auf- 
einander abgestimmten verschiedenen Aus- 
flüchte und Entschuldigungen nùr um so stär- 
ker bestätigt. 

Was sich jetzt vor allem in London abspielt, 
lei der durch die politische und militärische 
Zwangslage verursachte Versuch Churchilla, 
das wütende Aufhegehren der polnischen Emi- 
granten und ihr entsetztes Verlangen nach wel- 
terer Aufklärung mit der englisch-sowjotischen 
Bündnis- und Freundschaftspolltik unter elne 
Decke zu bringen. Hätfe man nicht Angst d 
vor, daB auch nur das geringste, Einen 
das Moskauer Judengesindel zu neuem Go- 
schrei gegen die plutokratische Schwäche vers 
anlassen könnte, so wäre man vielleicht wenig- 
stens um einige Zentimeter von den" Mord, 
greuoln seines östlichen Verbündeten abye- 
rückt, Aber England Jet heute. Moskau und 
Moskau England. Die von Churchill ge: 
schweißte Klammer zwischen den ‚beiden An: 
gelpunkton varantwortungeloser Kriegshotzer 
ist nicht zu lösen., Auch In Washington Tat 
man gezwungen, dieses ‚unsaubere Vabanque- 
Spiel mitzumachen. Sò ergibt sich‘ die Tat- 
sache, daß man in den drei Hauptstädten dos 
Anti-Europa-Krieges keinen besseren: ‘Ausweg 
sicht als in typisch jüdischer Manier die Schuld 
an der Hinmordung- von: 12000 polnischen Of 
Deieren ausgerechget dan — Deutschen in die 
Schuhe zu schiebefl, Da man selbst ertappt tet, 
denunziert man die Gegenseite, ohne E 
zu können, -daß, man sich damit selbst noch 
‚schwerer und unausweichlicher belastet... 

Aber wie immer Ist dieses Spiel zu, falsch 
und verlagen, um Erfolge. zu zeitigen. Die 
Pressejuden) der Welt machen e natürlich mit, 
und ein berüchtigtes englandhöriges schwedi- 
‚ches Blatt wagt sogar den Mord im Wald von 
Katyn.als „nette kleine Geschichte“ zu bezeich- 
nen, Aber welches Sammelsurium von Unsinn 
und. schlechtem: Gewissen. offenbart eich bo. 
reits in den „Gegenärgumentenl” Selbst die 
Steinzeit wird bemüht, um das vorhandensein 
der Massengräber bei Smolensk zu „entschul- 
digen", als.ob archäologische Leichenreste pol- 
nische Olfiziersuniformen, Ordensschnallen und 
Soldbücher an sich tragen könntenl Nein, 
diose Ableugnung iel zu kläglich, um nur elne 
Sekunde ernst genommen zu., werden. ` Din 
zwölflausend Ermordeten passen vielmehr huat- 
genau D jenen Leerraum, der In allen polni- 
schen. Aufstellungen über, den Verbleib dar 
ehemaligen polnischen Armee In dem von den 
Sowjets besetzten Ostpolen klafft, Auch die 
Männer um Sikorski ahnten seit langein, wis 
mit den ‘polnischen Soldaten und Offizieren go- 


Vorschlag zur Güte 


Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien“ 

„Ich möchte einen Globus für meine Schul- 
klasse kaufen, um meinen Schülern di 
tung den britischen Weltreiches zu ver 
lichen." 

„Da nehmen Sie am besten dieses New Yor- 
ker Erzeugnis, Die Dominions ‚sind berelts 
amerikanisch darauf verzeichnet und auf der 
Glasglocke sind die USA.-Luftlinien eingezeich- 
nel, die sie miteinander verbinden werden..." 


schehen ist, Sla haben nun die Aufklärung ar- 
halten, vor der «io zitterten. Selbet das Welt, 
Judentum Ist nicht In der Lage, auch nur einen 
einzigen Abstrich an den grausigen Enthüllun- 
en zu machen, die heute durch das Mittel von 
unk und Bild zu allen Nationen der Erde 
dringen. 

Zu.dem schamlosen Verhalten der Engländer 
und Amerikaner gegenüber dem Massenmord 
von Katyn muß zusammenfassend festgestellt 
werden, daß auch sie jetzt in die endgültige 
Entlarvung des Weltjudentums mit hineinge- 
rissen werden, Bisher konnten sich noch ie- 
bensfremde Ideologen hier und da in der Hatt, 
nung wiegen, daß die Ehe zwischen dem Bol- 
schewismus und den Plutokratien nur eine vor- 
übergehende Erscheinung darstelle. Nachdem 
Churchill und Roosevelt heute zu Katyn nicht 
nür Stlllschweigen aufbringen, sondern dieses 
Verbrechen um ihrer eigenen jmparlalistischen 
Sorgen willen sogar zu decken suchen, ist es 
mit aller Beschönigung der haffnungslosen Kor- 
rumpiertheit dieser Mächte vorbei. Staaten, 
die sich aus erbärmlicher Feigheit derart zum 
Genossen und Helferehelfer von Massenmör- 
dern machen, haben jedes Anrecht verloren, 
von einer neuen „Weltordnung“ zu sprechen, 
der sie angeblich dienen wollen. Sie sind 
gleichfalls verjudet und bolschewisiert, Ihre 
Regierungen sind Träger eindeutiger Mordziele. 
Das Schicksal selbst verlangt Ihren Untergang, 
und os ist die Aufgabe unserer Gegenwart, was 
verfault und morsch geworden ist, zu stoßen, 
bis es endgültig in den Abgrund sinkt. 


Der Mörder Trotzkis abgeurteilt 
Ma. Stockholm, 19. April (LZ.-Drahtbericht) 


Erst jetzt wurde der Mörder Trotzkis, ein 
gewisser Jack-Mornard, in Mexiko abgeurteilt 
und erhielt eine Strafe von zwanzig Jahren Ge- 
fängnis. Bekanntlich hatte der Jude Trotzki nach 
einer langen Irrfahrt in Mexiko eine Zuflucht 
gefunden und lebte in einer Villa in der Nähe 
von Mexiko-City. Trotz der starken Bewa- 
chung gelang. es am 20. August 1940 dem 
Attentäter, in die Villa einzudringen und 
Trotzki mit einem schweren Gegenstand einen 
Schädelbruch beizubringen, dem er am näch- 
sten Tage erlag. Obwohl dor Attentäter damals 
sofort gefaßt werden konnte, vergingen 23a 
Jahre bis zu seiner Verurtellung, was vermut- 
lich auf gewisse Schwierigkeiten zurückzufüh- 
zen Ist, die durch den politischen Hintergrund 
des Attentats entstanden wären, 


Aus Halllax (Neuschotlland) meldet „Dally Bx- 
pren", dab im Halen von Port Castrien (Santa Lúcia) 
der 7970 BRT. große Dampfer „Lady Nelson” durch 
ein U-Boot versenkt wurde, 


Aufflackernde Kämpfe bei Noworossijsk 


USA.-Mordbrenner griffen Bremen an 1 20 Feindmaschinen abgeschossen 


Aus dem Führerhauptquartier, 18, April 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

An der Front südlich Noworossijak 
lebte die Kampftätigkelt gestern wieder auf, 
Starke Verbände der Luftwaite griffen in 
wiedorhollem Einsatz feindliche Stellungen 
mit Bomben schweren Kallbors an An den 
übrigen Abschnitten der Ostiront wurden ver- 
einzelte örtliche Angriffe. der Sowjets abge- 
wiesen und elgene Späh- und Stoßtruppunter- 
nehmen erfolgreich durchgeführt, 


Von der tuneuischen Front wird nur 
beiderseitige Artillorto- und Spähtrupptätigkeit 
gemeldet, Auf diesem Kriegsschauplatz ver- 
nichelen ‚unsere Truppen in den schweren 
Kämpfen vom 1, bis 15. April tiber 200 briti- 
sche und nordamerikanische Panzer. 


Zerstörerfllugzeuge und Flakartillerie achos- 
sen gestern im Mittelmeerraum elf feindliche 
Flugzouge, darunter sieben schwere Bomber, 
ab, In dor vergangenen Nacht führten deutsche, 
Kampfflugzeuge einen schweren Angriff gegen 
den Hafen von Algler, 

Din USA,Bomberverband griff gestern die 
Stadt Bremen an. Bombeneinschläge in 
Wohnvierteln verursachten Verluste unter der 
Beyölkerung. Durch Jay- und Flakabwehr 
wurden Telle des feindlichen Angriiisver- 
bandes vor Erreichung den Zielen abgedrängt 
und nach bisher vorliegenden Meldungen 20 


viermotorige Bombenflugzeuge abgeschossen, 
Zwol eigene Jagdflugzeuge gingen im Luft: 
kampf verloren. Auf hoher Seo und im Küst 
raum der besetzten Westgeblete wurden wel- 
tere olf feindliche Flugzeuge vernichtet. 


Britischer Zerstörer versenkt 


Rom, 18, April 
Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonntag meldet u. a.: Längs der Tunesien-Front 
heftige und lang andauernde Artillerieduel) 
In der Nacht zum 16, 4. führten zwei unse 
Torpedoboote, die als Deckung eines Geleit- 
zuges fuhren, einen kühnen Angriff auf zwei 
englische große Zerstörer durch, Einer der Zer- 
störer entfernte sich mit Feuer an Bord und 
ging infolge Explosion unter, Eines unserer 
Torpedoboote ging unter, Mehrmotorige ameri- 
kanische Flugzeuge belegten gestern Palermo, 
Catania und SEA mit Bomben, wobel in Pa- 
lermo und Catania öffentliche und private Ge- 
bäude beschädigt wurden, Die Bevölkerung 
von Palermo hatte 20 Tote und 30 Verletzte, 
die von Catania drei Tote und 17 Verletzte, 
die, von Syrakus. sieben Verletzte zu verzeich- 
nen. Bei diesen Angriffen verlor der Gogner 
elf Flugzeuge, zwei weltere Flugzeuge stürzten 
im Gebiet des Monte Cuccio (Palermo) ab, ein 
drittes Flugzeug entfernte sich, wie beobachtet 
wurde, mit dem rechten Tragdeck in Flammen 
und ist als abgeschossen anzusehen. 


Neuer Sekretär der faschistischen Partei 


Wachablösung / Ein „Kaschist der ersten Stunde“ tritt an Stelle Vidussonis 


Rom, 18, April 

Unter dem Vorsitz des Duce trat am Sonn- 
abend das Direktorlum der faschistischen Par- 
tel zusammen. Im Verlauf der Sitzung gab der 
Duce bekannt, er habe den gegenwärtigen 
stellvertretenden Sekretär der. faschistischen 
Partel, Carlo Scorza, an Stelle des zurücktre- 
tenden Parteisekretäre Vidussoni zum Sekretär 
der faschistischen Partei ernannt. Vidusson! 
überhimmt daa Amt Wehrmachtbetreuung in 
der Ministerpräsidentschaft. 

Parteisekretär Vidusson! hatte dem Duce In 
der Ki ‚des Direktoriums der faschistischen 
Partei nach eingehender Berlchterstaftung über 
die Tätigkeit der faschistischen Partei in den 
vergangenen 16 Monaten sein Amt zur Verfü- 
gung gestellt, In seinem Bericht unterstrich 
der scheidende Sekretär der faschistischen 
Parte! die Tätigkeit der Partei auf dam Gebiet 
der Wehrmachtbetreuung, des Luftschutzes und 
der Räumung Juftgefährdeter, Gebiele, 

Der Nachfolger Vidussonis, Carlo. Scorza, 
1897 in Paolo (Cosenza) geboren, war der Grün- 
der der faschistischen- Partei im Gebiet von 
Lucca; er beiehligte beim Marsch auf Rom die 
Gruppen der Legion von Lucca und aus den 
Maremmen und war Platzkommandant von Ci» 
vitavecchia, 1926 wurde Scorza Mitglied des 
Parteldirektoriums, Im Jahre 1930 Generalkom- 
mandant der Jungfsschisten und Inspektor der 
Universitätsmillz. Der neuernannte Sekretär 
der faschistischen Partel hat an fünf Kriegen 
als Freiwilliger teilgenommen und erwarb sich 
mehrere hohe Tapferkeitsauszeichnungen. Als 
Schriftsteller hat er mehrere Bücher über den 
Faschismus herausgegeben, aeit 1939 war Scorza 
Vorsitzender des itallenischen Presseverban- 
des, Im vergangenen Jahr wurde er zum giel, 
vertretenden Sekratär der faschistischen Partel 
ernannt, In der Wehrmacht bekleidete Scorza 
den Rang eines Borgsaglieri-Oberleutnants. 

Bei der-Ernennung Scorzas zum Sekretär der 
faschistischen Partei betonte der Duc6, er hobe 
die absolute Uberzsugung, Scorza werde als 
„Paschist der eraten Stunde" und als Kämpfer 
in vielen Kriegen den ihm ertellton Welsun- 
gen im Geist und im Tempo der Bergsaglieri 
nachkommen, Mussollni erteilte während der 
40 Minuten dauernden Sitzung des faschlati- 
schen Parteldirektoriums Weisungen fir die 
bevorstehende Arbeit dor Partel. 


Der Dank des Duce 
v! We, Rom, 19. April (LZ.-Drahtbericht) 
Die Wachablösung in der Leitung der Fa- 
schistischen Harte) steht im Vordergrund der 
römischen Blätter. Nach sechzehn Monaten 
hingebungsvoller Tätigkeit als Parteisekretär 


nahm Aldo Vidusson! meinen Abschied; der 
Duce spendete dem scheldenden Kameraden 
warmes Lob für sein vordienstvolles Wirken, 
An die Stello eines aus den faschistischen Ju- 
gendorganisationen gekommenen Hoheltsträ- 
gers tritt éin anderer, der aus der Alten Garde 
des Faschismus hervorgegangen Ist: Carlo 
Scorza. Ein hervorragendes politisches Tempe- 
rament, wird er das Leben der Faschistischen 
Partei mit dem Geist erfüllen, der an der 
Wiege den Faschismus stand, so daß. man sa- 
gen kann, die Wachablösung bedeute eine 
Rückkehr der faschistischen. Revolution zu 
ihrem Ursprung, 


Jahrgang 1925 in der Partei 


Berlin, 18, A] 

Zwei Tage vor. dem Geburtstag des P d 
war wieder ein Jahrgang junger deutsd 
Menschen, und zwar diesmal der Jahrgang 192 
der Hitler-Jugend und des BDM., reichelnh 
lich in allen Gauen des Großdsutschen Ré 
ches angetreten, um In festlichem Rahmon dë 
feierlichen Augenblick der Ubernahme in d 
Nationalsozlallätische Deutsche Arbalterpärt 
und anschließend die Überführung In eine {hi 
Glioderungen zm erleben, 

In München wurde die Großkundgeb! 
auf dem historischen Platz an der Feldherrni 


„halle, der Weihestätte der Bewegung, abgeha 


ten, Oberbürgermelster Reichsleiter Fiahli 
erinnerte daran, daß der Führer von hier ag 
sein Work begonnen hat; er wußte, daB di 
Freiheit dis Tat voraussetzt und daß, wenn 
Volk den Glauben in sich trägt, es auch engt 
schweren Weg gehen wird. "i 
In Berlin wurden die Feiern kroiswelse odai 
gemeinschaftlich von mehreren Ortsgruppäl 
eines Kreisgebietes in einer großen Anz) 
Versammlungsstätten durchgeführt, 
tung des Tages würde dadurch unterstrichen 
daß weite Kreise der Bevölkerung, In erster H 
nie die nächsten Angehörigen, an den Uber 
nahmefelern teilnahmen, 


Das schwedische U-Boot gefunden 
Ma. Stockholm, 19, Apri) (LZ.-Drahtmeldung) 
Das wie gemeldet an der schwedischen 
Westküste gesunkena schwedische U-Boo! 
„Ulven" konnte dem Standort nach aufgefün 
den werden, Schwerer Seegang und starkı 
Wind machen zur Zeit jeden Versuch, mit don 


d 
stelle auf, um 
U-Bootes bergen zu können, 
für alne Woche Sauerstoff an Bord. 
Mit Sicherheit konnte nach letzten Meldun“ 
gen festgestellt werden, daß die Mannschaft) 
sich gestern Abend noch am Leben befand, da’ 
sie sich durch Klopfzeichen in ständiger Ver 
bindung mit den Kriegsschiffen hielt. Sie hat 
auch für drei Tage Eßyvorräte an Bord. DIE 
Ursache des Unglücksfalls konnte mit Sicher 
heit noch nicht ermittelt werden, Man neigt 
jedoch zu der Auffassung, daß das Unterseo‘ 
boot auf eine Mine gelaufen lat, h 


ausstelgendos Personal def 
Das Boot hal 


Laval ein Jahr Regierungschef Frankreichs 


Die Pariser Blätter würdigen seine Zusammenarbeit mit Deutschland 


Hn. Paris, 19. April (LZ.-Drahtbericht) 


Am morgigen Tage sind zwölt Monate ver- 
gangen, seit Lara) zum Amt zurückkehrte, 
Nachdem er im Jahre 1940 zusammen mit Mar- 
Schall Pétain das parlamentarische System 
liquidiert und eine Politik der Zusammenarbeit 
mit Deutschland eingeleitet hatte, war er durch 
eine Intrige des damaligen Justizministers Alli- 
bert und des heutigen Generalgouverneurs von 
Algerien, Peyrouton, gestürzt worden. Die Zelt 
zwischen dem 13, Dezember 1940 und dem 
18. April 1942 war durch die abwartende Hal- 
tung der Regierung in Vichy gekennzeichnet, 
eine Haltung, die den Keim des Verrata in sich 
trug, Der Marschall entschloß sich nach bitte- 
ren Erfahrungen, die Zusammenarbeit mit La- 
val wieder aufzunehmen, Als Ergebnis mehr- 
tägiger Besprechungen, betraute er den ehe- 
maligen Ministerpräsidenten „mit der Führung 
der Außen- und Innenpolitik Frankreichs" und 
ernannte ihn zum Regierungschef, 


Die französische Presse gedenkt heute die- 
ses Tages Ín ausführlichen Darstellungen dar 
Politik, die Laval seither befolgt hat. Die Lage, 
die er vorfand, war mehr als verworren. Kaum 
hatte er versucht, mit Deutschland ins Ge- 
spräch zu kommen, da vergiftete die Flucht 

irauds aus der Gefangenschaft die Atmo- 
aphäre erneut. Der Verrat hoher französlscher 
Militärs, Politiker und Beamter in Vichy, Nord- 
afrika und Toulon schlossen sich an. „Dazu ka- 
men noch die inneren Intrigen“, sagt der „Ma- 
tin", „die unterirdisehen Komplotte bis hinauf 
in die höchsten Reglerungskreise, die Laval 
unter sich zu begraben drohten. Angesichts 
dieser Enttäuschungen hätte jeder andere das 
Spiel aufgegeben, Laval nicht. Da seine Geg» 


ner ihn nicht nlederkämpfen konnten, hoffen? 
sie auf seine Entmutigung. Doch er gehört 
nicht zu denjenigen, die die Flinte ins Korn, 
werfen. Die alte Auvergne-Banernhoharrlich“ 
keit hat sich auf ihn vererbt und ihn gegen 
alle Prüfungen gewappnet und zäh gemacht. 

Tatsächlich Ist es Tavol str don Ieimion Mod 
naten ‘gelungen, das Innere Leben Frankreich# 
grundlegend umzugestalten, Er hat sein Land 
in die europäische Produklionsschlacht ein“ 
gegliedert! und ist nicht müde geworden, dar 
a hinzuweisen, daß die bölschewistische Ge: 
fahr auch Frankreich bedrohe. Auf realpoliti« 
scher Ebene hat er sich In der Außenpolitik 
bemüht, das, französisch-deutsche Verhältnis 
auf jene Grundlage zu stellen, die wenige Mo- 
nate nach dem Waffenstillstandsvertrag in 
einer. Begegnung zwischen dem Führer und 
"Marschall Pétain in Montoire vereinbart wor“ 
den war, Die französischen Blätter stimmen in 
der Feststellung überein, daß Laval trotz aller 
Erschwernisse durch den Verrat der eigenen 
Landsleute mit den Ergebnissen seiner Politik 
vollauf zufrieden sein könne, 


Rejchsmarschall Göring sandte den nouen Richan- 
Jaubträgern der Lultwatle in herzlichen Worten ger 
haltene Glückwunschachreiben. 

Der trühere USA,-Präsident Hoover erklärte vor 
argentinischen Journalisten, dad den deutschen U- 
Booten bei der Entwicklung des Krieges die grähte 
Bedeutung zukäme. England und die Vereinigten 
Staaten könnten nur die Lage beherrachen, wenn ep 
Ihnen gelänge, diese Gefahr auszuschalten, 
oo 
erg ud Dirk Wong Zaang. Diana OH Nt Gmb, 
Selten Wilh, Marc, Hauptschifileion Dr. Kun Pfeil 

Für Anseigen gili à Z Ansalgı 


a — er ESSEN 


Das leise Kommando 


47) Roman von Willy Harma 


„Und well Fräulein Papenbrink mich vom 
Todo des Ertrinkens gerettat hat,” 

Der Amtsrichter, der nicht wußte, daß Sa- 
bine im Saal war, fragte welter: „Zwischen 
Ihnen und Fräulein Papengprink besteht kein 
persönliches Verhältn's, daf Sie in Abwaren- 
alt den Vaters zum Eingreifen zwang?" 

Ehe Lohnort ein — nach Lage der Dinge 
selbstverständliches — Nein sagen konnte, 
kam von der Seite der Zuschauer oine helle 
Stimme: „Ich bitte darum, in der Sache Leh- 
nert vernommen zu werden. Es handelt sich 
um eine wichtige Aussage." Blaß war Sabine 
zwar, aber kein Schwanken der Stimme ver- 
riet, daB sie vor elner ungewöhnlichen Tat 
stand, 

„Wer sind Sie?" — „Ich heiße Sabine Pa- 
penbrink," — „So tretan Sie vor." 

Eine stärke Erregung hatte sich aller bo- 
mächtigt, Sabine sah nur Jan Lehnert, der. 
sich vorgebeugt hatte und sie wie ein Wun- 
der anstarrte, Nach Erledigung der Formall- 
täten fragte der Richter; „Ihre Aussage bọ- 
aleht sich auf die Anklage?" 

„Ich will erklären, warum Jan Lehnert in 
meiner Abwesenheit meine Partei hat ergro|- 
fen müssen," — „Bittel” 

Kein Laut war im Raum, kein Hüsteln und 
Füßescharren. Alle hielten den Atem an, 
„Wenn auch noch kein entscheldendes Wort 
zwischen uns gefallen ist, so Ist mir — be- 


sonders In diener Stunde — doch die Gei, 
heit geworden, daß Jan Lehnert und Ich ein- 
ander sehr l'eb haben, dch bin stolz, In die 
sem Augenblick ui e Lioba Öffentlich be- 
kennen zu dürfen,” e 

„Sabinel” Jan Lehnert hatte as gerufen, 
Et machte Miene, auf sio zuzustürzen, doch 
der Richter hob die Hand, 

„Was haben Sie zu der Aussage der Zeu- 
pin zu bemerken, Angeklagtert" Rohde hatte 
Mühe, seline Anteilnahme nicht zu zeigen, 
Was oben geschehen war, halte der Raum 
noch nicht erlebt. 

u Lo: bin der glücklichate Mensch von der 
altl" ANR 

Ein Lächeln gin um die Mundwinke)! des 
Richtera, Er Ileb a ARNEE durchgehen, 
auch wenn sia so ungewöhnlich war wio die 
Aussage von Sabine Papenbrink, Er sagte: 
„Damit ist die Bewaisaufnahme beendet, und 
ich erlello dom Horm Amtsanwalt das Wort." 
Der Strafantrag lautete auf einen Monat Ge 
föngnis, und Richter und Schöffen zogen sich 
zur Beratung in den Noebenraum zurück, 
Schon nach aln paar Minuten tratan de wie- 
der ein, und Rohde verkündete, dad das G 
richt von alner Gefängnisstrafe bg 
hobe, denn der Lehrer Lehnert habs in 
tung berechtigter Interessen gehandelt, Für 
d'o jn Erregung begangene Bedrohung sel 
eine Geldstrafe von zehn Reichsmark als an- 
gemessene Sühne erachtet. worden, 


17, 
War: das ein Vormittag im Doktorhause 
von Stolnsdor!! Frank Papenbrink vergingen 


` da Sabine 


die Stunden noch am glimpflichsten; er hatte 
soine Sprechstunde, und Krankenbesuche 
waren zu erledigen. Schlimmer war Frau 
Anke dran, Sie konnte sich zu kelnar vor 
nünftigen Arbeit zwingen. Oft suchte ihr 
Blick die Standuhr, die Zelger schien nicht 
von dor Stelle zu kommen, Was sollte wer- 
den, wonnLehnert zu einer harten Geʻängnis- 
strafe verurteilt und danh sein Amt verlieren 
darüber hinwegkommen? 
h os dann aus mit Sabine? Nach Jans 
Charakter war kein Zweifel, daB er nach 
einer Verurteilung Sabine nie verraten würde, 
wie es um ihn stand; Es war elf Uhr. Ob in 
der Krolsstadt schon elno Entscheidung gafal- 
len wart Frau Anke hatte kalte Hände vor 
Erwartung und Aufregung, Der Biüdirer Wie- 
dow, der mit dem Rad zur Vorhandlung ga- 
fahen war, hatte ihr versprochen, so schnell 
wie mögl'ch zurückzukommen und Ihr über 
den SE ‚berichten, Bs war ein Glück, 
ro Arbeit In Schwerin hatte und 
dies Warten nicht mitzuerleben brauchte. 
Oder wartote sle auch? Sehr vertrauansvoll 
hatte dom Tommin entgegengeoehen. Aber 
vielleicht war das nur elne Maske gewesen, 
um der Mutter das Herz nich, noch schwerer 
zu machen. ` 
Frau Anke schrak zusammen, als die Haus- 
eke ertönte, Stand Wiedow, der heuta das 
chicksai verkörperte, vor der Tür? Nein, Ihr 
Mann hätte die Krankenbosuche baendat. Er 
brauchte nicht zu fragen, ob schon Nachricht 
eingetroffen sei. ‘Im unruhlgen Blick seiner 
Frau las er die Ungewißheit. 
„Morgen wird. Lehnert eingezogen", sagte 


ep, „Mir sind Zwaifel gekommen, ob er aich 
überhaupt noch einmal In Stoinsdorf blicken 
läßt, Vielleicht sucht er Strafaufschub zu er: 
reichen und fährt gleich nach Schwerin." 

„Du maget recht haben." 

„Ich habe, bel der ganzen Sache ein ziemlich 
mäßiges Gewissen, um nicht zu sagen, daß: (ch, 
mich schlme. Was ich hätte tun müssen, hat 
er getan, er hat sich für den Ruf Unsores Haus | 
ses eingesetzt und wandert dafür vielleicht Ing 
Gefängnis, Das lit wahrlich für mich kein ar 
bebander Gedanke, Zwar ist ar zu wait gegan- 
gen, doch setzt Ihn das nicht herab. Die Tat 
selber bleibt davon unberührt." 

Da Iäutete dag Telefon. „Wahrscheinlich 
ein Ruf eines Kranken", sagte Frau Ankp und 
nahm den Hörer, Sofort erkannte sio Sabines 
Stimme, 


„Mutter, für Freude hast du doch Immer 
viel übrig gehabt?" 

„Ja, Kind, was soll =t" 

„Ich habe eine Freude für dichi” 

„Sabine, wovon redest du nur? Donket du” 
gar nicht daran, daß heute die Verhandlung 
gegen Lehnert lat?" í 

„Das meine ich doch gerade!” 

„Hast du schon von dem Ergebnis arfahren? 
50 sag doch nur schnell —" 

„Jan Lehnert ist verurteilt worden, abof 
nicht zu Gefängnis, sondern zu zehn Marl 
Geldstrafe," “ 

„Gott sel Dank) Wart einen Augenblick, Ich 
will Vater Bescheid segdn, er int bel mir IM 
Zimmer —" Holperig und stockend war det 
kurze Bericht, Die Tränen standen Fray Anka 
in den Augen, (Fortsetzung folgt) 
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Flaggen heraus am Dienstag! 
Der Reichsminister für Volksaufklärung und 


D Propaganda fordert die Bevölkerung auf, aus 


Anlaß des Geburtstages des Führers am 20, April 
Ihre Häuser und Wohnungen bis Sonnenunter- 
Yang zu bellaggen, 


Der Reichserziehungsminister ibt bekannt: 
Am 20. April lot in allen Schulen In einer der 
deutung das Tages entsprechenden Gemein- 
schaftsfeier des Führers zu gedenken, Danach 
at der lehrplanmäßigs Unterricht stattzufin- 
u Für die zehnjährigen Jungen und Mädel 
t der Schulunterricht am 19, April so zeitig 
Zu beenden, daß sle zur Aufnahme in das Deut- 
che Jungvolk rechtzeitig erscheinen können, 
achmittagsunterricht hat für diese Jungen und 
del ganz auszufallen, 


Hausgeräte gegen Bezugsmarken 


Die Reichsstelle für Technische Erzeugnisse 
in einer am 10, April in Kraft gotrotonen 
Anordnung für einige Haushaltsgeräte eine 
ewittschaftung eingeführt, Danach dürfen 
asa Haushaltsgeräte selt dem 10, April nur 
2 gegen Bozugsmarken an die Verbraucher 
ausegeben worden; Bazugsmarken worden 
ich die Wirtschaftsämier ausgegeben, Da 
d dar Übersendung der für die Durchführung 
ot Bewirtschaftung erforderlichen Unterlagen 
tino unvorhergesehene Verzögerung eingette- 
ten ist, werden die Wirtschaftsämter erst An- 
Ang Mat mit der Entgegennahme von Anträ- 
Ren und der Ausgabe von Bezugsmarken be- 
Rinnen können, Die Bevëlkerung wird daher 
m, bis dahin von unnötigen Anfragen 
‚und Anträgen abzusehen, weil nur dann ein 
Schneller Ablauf der Vorbereitungen gewähr- 
leistet worden kann, 
Eh 
da; 


Au m übrigen Ist die Herstellung. von Haus- 
lögeräten aller Art zugunsten der Rüstungs- 
oduktion weitgehend eingeschränkt worden, 

daß nur noch der dringendste Bedarl von 

egergeschädigten, Kriegsversehrten bei 
d tandsgründungen und Umsiedlern ge- 
Ce werden kann, Die übrige Bevölkerung 
Zi gebeten, von unnötigen Anträgen abzu- 


Auszeichnung. Dem Oberleutnant Heinrich 
mmerfeld aus Litzmannstadt, Adjutant 

SC Luftwaffen-Transport- Abteilung, wurde die 
Page zum Eisernen Kreuz 1, Klasse verliehen, 

Zelt die Verwundeten von Stalingrad spendeten 
Minachrichtenhelferinnen 50 RM. 

Wir verdunkeln von 20,55 bis 5,15 Uhr 


„Werdet Kämpfer für den Warthegau, unfere Heimat!” 


Hitler-Jugend in die Partel aulgenommen / Symbolische Feier in Kallsch / Ansprache des Gauleiters / 


Im Stadttheater zu Kalisch fand am Sonn- 
tagvormittag die symbolische Feier für die 
Aufnahme der HJ. und des BDM, in die Partel 
statt, Gauleiter Greiser und Obergebletsführer 
Kuhnt sprachen zu der angetretenen Jugend in 
dieser festlich durch Lied, Wort und Musik- 
vorträge des Kalischer Kammerorchosters ge- 
stalteten Feierstunde, 

Obergebietsführer Kuhnt betonte, daß die 
Jugend sich besonders freue, daß der Gau- 
leiter, dessen Arbeitskraft zur Zeit durch den 
Einsatz für den totalen Kung aufs höchste be- 
önsprucht sei, dennoch zur Jugend gekommen 
ist, Hierin sähe sio ein Zeichen dafür, daß der 
Gauleiter in der Jugend des Warthelandes 
junge Nationalsozialisten erblicke. Die Jugend 
stehe auch im Kriegseinsatz und erfülle das 
Vermächtnis und die Mahnung der Helden von 
Stalingrad mit freudigem Herzen und zlel- 
sicherem Einsatz für die Zukunft und den Sieg 
unseres hoißgellobten Vaterlandes, Die Jugend 
wolle sich der Opfer würdig erweisen; denn 
sie liebe den Führer und das heilige Deutsch- 
land, So stehen alle Jungen und Mädal be- 
reit, dem Gauleiter zu helfen, auch in dan be- 
sonderen Aufgaben des Warthelandes, Die 
Jahrgänge 1932/33 wollen nunmehr Pimpfe und 
Jungmädel werden, sie sind der Jahrgang der 
großen Zoitenwende, denn vor zehn Jahren 
übernahm der Führer die Macht im Staate. 
„Wenn ihr“, so wandte sich der Obergebiets- 
führer an die Zehnjährigen, „heute Plmpfe und 
Jungmädel werdet, ep tut thr damit in eurem 
Leben einen großen Schritt aus dem. Eltern- 
haus hinaus und hinein In die alles umfas- 
sende Volksgemelnschaft, Ihr seid das 
schönste Geburtstagsgeschenk, das das deut- 


sche Volk durch die Eltern dem Führer dar- 
bringt. Ihr sold von nun an Adolf Hitlers 
Jungen und Mädel, Zeigt euch darum in allem 
würdig als die Kinder unseres Führers, werdet 
gute Kameraden! An die Eltern sel die Bitte 
gerichtet, die Arbeit der HJ, antellnehmend zu 
verfolgen und zu unterstützen — Elternhaus 
und HJ, wollen mit größtem Ernat und Vor- 
antwortungsbewußtsein gemeinsam an — die 
große Aufgabe der Erziehung der Jugend ge- 
hen. Als Vorbild müssen hierbei jene Jungen 
und Mädel dienen, die heute, nachdem sie ge- 
wissenhaft und trau Ihre Dienstzeit in der HJ. 
erfüllt haben, in den Orden der Natlonalsozia- 
“istischen Deutschen Arbeiterpartei aufgenom- 
men werden und in die neuen Aufgaben, die 
SS „damit gestellt werden, hineinwachsen 
sollen. 


Dann meldate der Obergebletsführer dem 
Goulokter 39 jungo Partelgenossen und. -ge- 
nossinnen in Kallsch zur Aufnahme in die 
Partei und damit symbolisch 2100 Parteian- 
wärter und Parteianwärterinnen im ganzen 
Warthegau; er betonte zugleich, daß eln großer 
Teil der Jungen borelts im grauen Rock dem 
Vaterlande diene, 

Gauleiter Greiser führte in seiner An- 
sprache u, a, aus: 

„Immer, wenn sich unser Volk kämpferlsch 
bewährte, dann war oa stark, und so sollen 
die neuen Pimpfe und Jungmädel und die 2100 
neuen Partelgenossen und Parteigenossinnen 
hieraus Ihre Lebensaufgabo erkennen, K Am p- 
fer zu sein. Wir Älteren haben nicht eine 
Jugend gehabt, in der e e gab, Ihr seld 
glücklicher daran, ihr sollt kämpfen und im- 
mer wieder kämpfen und eure Pflichten erfül- 


Mitgliederappelle zum Führergeburtstag 


Namhalte Redner sprechen zu Partelgenossen / Der genaue Plan der Veranstaltungen 


Der Führer des deutschen Volkes let heute 
eine Persönlichkeit, die der Weltgeschichte an- 
gehört, Hatten sich vor mehr als 20 Jahren 
wenige Getraue um ihn geschart, so legen heute 
die verantwortlichen Männer vieler Staaten 
das Schicksal ihrer Völker vertrauensvoll in 
seine Hand, Mit diesen staatsmännischen Not- 
wendigkeiten muß das deutsche Volk seinen 
Führer teilen, aber es tut das gern im Bewußt- 
sein der deutschen Führungsmission in Europa, 

Ein Tag aber Im Jahr gehört der Führer 
ganz allein seinem Volke, seinen Parteigenos- 
sen. Der Geburtstag des Führers Jet eine ganz 
Wa Feier, die daraus Ihr Gepräge er- 

ält. An diesem Tage sammelt sich die ganze 
unendliche Verehrung eines Volkes, vereinigt 
‚sich der ergriffene Stolz der Parteigenossen auf 
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Mitten im Weinland ohne Wein 7 


Der Pfundtmayer-Alols iet der beste Erzäh- 
sch, unserer ganzen Komparie. Und sein 
öneton Stückl at diesen: 


ongi OOd Jochen muas i, wann | zruckdenkl" 
Pront „Das war damala 1914, als wir in 
waikteich g'standen øind, In der Schampagne, 
uns ein feinea Nost — nur das Wasser hat 
Feng gefehlt. Der eine Brunnen war verschüt- 
und das Wasser aus dem anderen Brunnen, 
war net zum Trinken, weil zu viel Dreck 
Ae Cn Wat, Sakra, Sakra — und wir ha- 
$ déi einen Mordsdurst g’habt, einen hunds- 
im algon Durst. Und net ein Tröpferl Wein 
D Dort. Waa ich auch rumg'fragt hab, jeder 
ei den Kopf boutelt und gengt: ‚Wein? No — 
dal! Könnt's verstehen, was das heißt?" 


deit", hat der Glusterer Sepp zu mir 
In, „Lois, hast nachher so waa schon der. 
wl Jetzt aitzen wir da mitten drinnen In 
ateni Mitten von der Schampagne und verdur- 
Hool Das jst ja akkurat so, als. wenn's (m 
vn kein Bier net geben tät. Der Teufel 
ie die Parlewuzer holen, die Hammeln, die 
herten, die was den Wein verstecken!" 
Geer ich hab dom Glusterer Sopp recht 
He Wasser, was wir noch in der Felde 
de hen gehabt haben, das war en bacher/warm, 
Wie ne Nena nur nech durstiger gemacht hat, 
von dem „über nachdenk, warum die Leut 
d em Schompayner gar 60 eln Geschrei 


aber zu machen war nix und das , 
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Eine Soldatengeschichte 
Von Hans K. Breslauer 


machen, wenn man net einmal in seiner Hol- 
mat eln Schluckerl davon haben kann, da geht 
der Ortsvorsteher vorbei — Mähr rufen's Ihn 
in der Gegend — und schon spring Ich auf und 
lad ihn höflich eln, sich eln wenger) zu uns 
zu sotzen, Zuerst hat er mich nicht verstanden, 
obwohl Ich laut genug mit Ihm d hab, 
dann hat er aber doch auf einer Kisten Platz 
jenommen und bei unserem Nachimah) mit- 
alton müssen. No, der hat Au ‚gemacht! 
Das Allerboste haben wir Ihm aufgetischt. Ich 
hab noch eine Lachskonserven bei mir g’habt, 
die hat er ganz allein kriegt — und drel Salz- 
heringe auch noch drauf) Alsdann, Kamora: 
den, der hat sich über unsere Gastfreundschaft 
gewundert — und stohen lassen hat er nicht 
einen Biesen dürfen, das hätt Ich net zulassen! 
‚Aber g’holfen hat’al" 


„Geholfen?" fragte einer der aufmerksam 
zuhörenden Kameraden, „Zu was bata gè 
holten!" 

Der Pfundtmayer Alola schnalzte mit der 
Zunge. „War net schlecht der Wein in der 
Gegend!" 

„Ich hab geglaubt, fhr, habt's keinen Weln 
kriegtl', sagte der Gefrelte Lehninger, 


„Vorher net —", schültelle Alois den Xoni, 
„= aber dann! Oder glaubst leicht, daß der 
Ortsvorsteher auf den Lachs und auf die Salz- 
hering kein Durst net kriegt hat? Ich hab Ihn 
net aus den Augen lasson! Jawohl — und wie 


‚diesen einen Mann, vor dem alles Kleinliche 
und Alltägliche schweigen muß. 

Kriegszeit ist nicht geeignet, Gefühle freien 
Lauf zu lassen, So wird auch die diesjährige 
Feier des Führer-Geburtstages im Zeichen der 
unerbittlichen Härte und Entschlossenheit ste- 
hen, Sie wird aber auch erneuter Anlaß sein, 
sich auf Adolf Hitler auszurichten und neue 
Kräfte zu gewinnen. Die Partei veranstaltet 
wie in jedem Jahre eine Reihe von Mitglieder- 
appellen, bei denen namhafte und bewährte 
Redner zu den Parteigenossen sprechen 
den, Für den Kreis Litzmannstadt-Stadt 
dafür folgender Plan aufgestellt: 

‚Altstadt, Blücherplatz, Volkspark, Goldenan, 
Redner: bo. Lehsten, Gemeinschafteraum der 
Fa, Poznanski, Gartenstraße 18, 

Friesenplatz, Schlesing, Redner: Pg, Zander, 
Saal der NSKK., Heerstraße 3. 

Helenenhof, Fridericus, Stockhof, Waldborn, 
Redner: Pg. Karsch, Helenenhof (großer Saal), 
Nordstraße 36. 

‚Flughafen, Heidental, Erzhausen, Pichtenhof, 
Schwabenberg, Effingshausen, Redner: Pg. 
dc Sängerhaus (Erzhausen), Glickendeeler 


Meisterhaus, Hindenburg, Redner: Pg. 
Kompe, Volksbildungsstätte, Meisterhausstr, 94, 

Ludendorff, Waldschloß, Karlshof, Redner: 
Pg. Behrens, im Gemeinschaftsraum der Firma 
Allart & Rousseau, Sängerstraße 19. 

Quellpark, Wässerring, Redner: Pg. Dr. 
Schmidt, im Gemeinschaftsraum der Firma 
Scheibler A Grohmann, Mark-Meißen-Straße 68. 

Webern, Radegast, Sachsenau, Heinzelshof, 
Niederfelde, Welhersdorf, Redner: Pg, Schlötzer, 
im Gemeinschafteraum der Fa. Buhle, Dach- 
dockerstraße 7/9, 

Spinnlinle, Moltke, Redner: Pg. Wendt, In 
der Gen.-von-Briesen-Schule, Hermann-Göring« 


Straße 123. 
Së orthalle, Clausewitz, Redner: Pg, Arnicke, 


eutschen Haus, Adolt-Hil’er-Straße' 243, 

Skägerrak, Zellgarn, Eichenhain, Friedricha- 
hagen, Redner: Pg. Ventzki, Im Gemeinschafte. 
taum der Firma Litemannstädter Nähgarn A.-Gu 
Idaatraße 3, 

Südring, Roter Ring, Ringbahn, Hosrstraße, 
Redner Pg, Neubauer, im Inschafteraum 
der Firma Geyer, Adolf-Hitler-Straße 203, 

Es ist den Partelgenosaen Herzenssache, zu 


diesen Appellen zu erscheinen und des Mannes 
e gedonken, der unser aller Schicksal trägt. 
G.K. 


t- 
Jet 


er dann, kaum ist's finster worden, den ver- 
mauerten Bingang zu seinam Keller aufbro- 
chen hat —", Alola lachte vergnügt —, „da 
hat eich der Parlewuzer mit ein paar Glaserin 
Wain für das gesalzene Nachtmahl revanschie- 
ren müssen!" gl. 


Pflug und Schwert 


„Von Geo Hering 


Sio schritten nebeneinander her, der Vi 
schon ein wenig gobückt von der Last vieler 
arbeitsreicher Jahre, und der $ 
gi AE 


mm 

ofehl erhalten und 

war nun bereit, dem Vaterland zu dienen, wie 

er vorher dem väterlichen Hof gedient hatte, 

Felder und Wiesen brelteten sich zu beiden 

Selten aus, Erde der Heimat, die der Sohn oft 

mit seinem Schwolße gedüngt hatte, Sie ka- 

n einem Acker vorbei, auf dem eln ver- 

enor Ragi in dem halbumbrochenen Felde 

and, Hier hatte der Sohn gestern noch ge- 

Hie und die Furchen gezogen für die neue 
aat, 


„Wenn ich nur fertig gaworden wäre da- 
mit!" entrang sich dem Sohn ein tiefer Soufzer. 
Es war das erste Wort, das auf dem Wege ga- 
Sprochen wurde und galt nur der Arbeit, nich, 

em eigenen Schicksal, Der Vater reckta die 
ee Schultern ein wenig zur Höhe und 
lieb stehen, Er sah über die breite Flucht 
der Acker und sammelte alle Kraft der Heimat- 
erde, in seine Brust, 


Von unserem nach Kallsch 
enisandten JI-Sohrittleitor 


len auf dem Platz, der euch zugewiesen wurde, 
Nachdem ihr jahrelang durch das Elternhaus 
und die Reihen der HJ. ginget, seid ihr nun 
auserwählt, In die Partel aufgenommen zu wer- 
den, Damit beginnt ein neuer, ernster Lebens- 
abschnitt. Ihr erhaltet keine neuen Rechte, 
aber größere Pflichten. Die Welt for- 
dert von euch den Kampf für unser Volk und 
Vaterland und sein Bestehen, Es geht jetzt 
um einen größeren Erfolg und einen höheren 
Einsatz. Werdet harte Charaktere und kom- 
promißlose Menschen. Nicht Parolen der 
Glückseligkeit und Kampflosigkolt gewährlel- 
sten unsero Zukunft; der ernste Inhalt unsores 
völkischen Lebens ist Kampf, und wenn uns 
in diesem Kampf die Furcht ankommt, dann 
wollen wir den Willen aufbringen, die Purcht 
zu baslegen und damit das Leben zu meistern. 

Wir wollen so kämpfen, dat der Sleg unser 
ist, und das tausendjährlge Reich elno ge- 
sicherte Zukunft hat, und daß dann nie mehr 
Ströme kostbaren deutschen Blutes für das Bo- 
stehen des Reiches fliehen müssen. Besonders 
für unseren Gau soll das zutreffen. Hier har- 
ren unser große volkspolitische Aufgaben. 
Eure Eltern, die hlor als Volksdeutscho gelebt 
haben oder sich In elner deutschen Kolonie In 
der Welte des Ostens für das Deutschtum ein: 
setzten, sio waren vorbildliche Kämpfer; denn 
os war ein sländiger Kampf, euch zu deutschen 
Menschen zu erziehen. Zeigt euch darum eurer 
Eltern würdig; das sel euer höchstes Gebot, 
Dieser Gau wird deutsch werden und dazu 
werden uns auch die Frontkämpfer helfen, die 
nach dom Siege hier seßhaft werden sollen. 
Unser Einsatz ist also Kampf für die neue Hel- 
mat im deutschen Warthegaul” 

Nach der Abnahme des Eides auf den Füh- 
rer, betonte der Gaulelter, daß sich die neuen 
Parteigenossen und -genossinnen durch diesen 
Eid dem Führer für alle Zukunft verschworen 
haben. Der Gauleiter heftete dann den neuen 
Partelgenossen und Partelgenossinnen das Par- 
telabzeichen an. Mit dem Treuegelöbnis zum 
Führer klang die eindrucksvolle Feierstunde 
aus, 

Beim Verlassen des Stadttheaters wurde dem 
Gauleiter von der Jugend stürmisch zugejubelt. 
Die deutsche Bevölkerung Kallschs entbot im 
Spalier an der festlich geschmückten Hermann- 

Straße dem Gauleiter den Treuegruß. 


Bestimmung übergeben wurde, 


Großfeuer In Zöunska Wola 


st. In den heutigen Vormittagsstunden 
brannten in Zdunska Wola In der Goldstraße 
fünf Wohnhäuser mit Nebengebäuden und 
Scheunen nieder, Die Ursache des Brandes 
ist noch nicht genau ermittelt; wahrschein- 
lich ist das Feuer durch einen schadhaften 
Schornstein entstanden, Die Ausbreitung des 
Brande» Ist auf den stärken Wind zurückzus 
führen. Die Feuerlöschpolizei der HJ, hat sich 
hervorragend eingesetzt. 


Lismannftädter Lichtipielhäufer 


« „Das heilige Ziel“ 


Dieser Japanische Film ist Im Hinblick auf die für 1040 
ppan gowcsenen Olympischen öplele in Toklo, die der 
Kriegswirten. wegen nicht zum Austrag kamen, gedreht 
Zeichen der deutsch-japanischen Sport 
4 ekannter deutscher Winters 

HOCH 
Altertum, ist auch heute 


worden und sicht Im 
freundschaft, Sepp R 
sportier und. Ki 


Neue Schallplatten 


Der berühmte Kinderchor aus dem „Hvangellum'* Ist 
von dem Emmy-Ooodel-Dreising-Kinderchor mit aller zarten 
Klarheit der jungen Stimmen wiedergegeben und die Aute 
nahme Ihren Reiz pous eingeiangen, Den Ei 
gt Herbert Ernst Oro, Solne schöne, 

mt besonders in der Arlo aus Aeren", dem 
bekannten GE von Händel, zur Geltung (Odeon O 
Dem Otio-Dobelndt-Ochester verdanken wir beschwingti 
nahmen von „Fauenherz” von ns Liebe von 
Eduard Strauß, Brun-Sänger-Orchesier int mit dem 
Jalousie-Tango von Gade vertrelen. Alfred. Hecker spleit 
Am Klavier mit seinen Solisten beilebte Zarah-Lonnd 
Jodien (0 3632, 0.20 557, 0 31711 Droa 


oseph und 


‚Ich werde schon fertig damit", sagte er 
einfach, es geht In noch ganz gut bei mir, Bis 
du wiedorkommat halt Ich die Sache schon In 
Ordnung." 

Dor Sohn atmete erleichtert auf, Er bo- 
merkte nicht, wie sich ein schmerzlicher, wise 
sonder Zug in das Gesicht des Vaters grub, 
dor mit lolsar Stimme, so als gibe er ein Ver: 
mächtnis, auf den Sohn einredote: „Es ist 1914 
auch eo gewesen. Ala ich hab’ einrücken müa- 
son, hat der Vater allein das Anwesen gehal- 
ten, Er hat es auch geschafft... 


‚Aber davon, daß der Vater bald nach sel- 
ner Rückkehr starb, wall ar saline Kraft ver- 
zehrt hatte in den harten Krlegsjahren, davon 
erzählte er nicht mahr., Das war die heilige 
Pflicht, die ihr Opfer fordert. Noch ein Stück 
Weges begleitete der Vater den Sohn, dann 
nahmen sla Abschied. 


Sio reichten einander die Hände und fügten 
sich schweigond in das ewige Gesetz, das die 
Söhne vom Atker holt, damit Söhne ihn wie 

tellen können, al 


Neue Bücher N 


irud von aal Naninas Ernte. 
sing, Ratingen, — tu diesem feinen Buch 
s Welse das Erwachen eines Kindan, zur Jun 
und zum Weibstum peschildert. „Ich muß di 
m, sie sind gettiit.” Diese Worte Nanlnas, dle 
uski e Buches bilden, sind symboihalt, Nanini 
ses licbensworte Kind eines Deutschen und einer Italie 
hat In Freud und Leid Frucht an Frucht Ihrer schönen 
Seege, dle alt, eis dic Zeit der Brate g 
Eu war, vor dem Els, Mann ausbreiten, wier 
voll sind de landschaftlichen Schlideruigen, bei je 
Sien, — Köstliche Scherenschnitie von Kari Ci esie 
erhöhen den Stmmungsgehalt des Buches, Adel Ka 


Aloys 
vi 
d DI 
ie Kik 


Montag, 19. April 1943 


Gaumeisterschaft im Mannschaftsturnen 


hend" en Kämpfen waren Insgesamt 147 Mannschaften 
eteillgt, derga beste in Posen die Endkämpie austru- 
gen, Im Siebenkampt der Männer siegis, T50, 1660 Po- 
sen vor RSU. Hohensalza und TV, Elche, Litzmannstadt 
(mit einem halben Punkt geschlagen), Auch den Mann- 
Behaftsvierkumpf gowann TSG. 1860 Posen, ebenso den 
Mannschuftskampt für Aere D. RSG, Ostrowo), 

An Fünfkampf der Freuen waren acht Mannschaften be 
teltigt, Hemarzuhsben ist, daß Kallsch als Titelverteidiger 
nur den dritten Platz erringen konnte, während dle ‘T50. 
Kralt Litzmannstadt 
zeigte und schließlich nur von 1860 Posen geschlagen 
wurde, Die Posener erreichten 68,5 Punkte vor TSO. 
Kralt Litzmannstadt 84,5 und $0, Kallsch und Tan, Ka- 
Daa Je 82,5 Punkte. — im Frauenvierkampt slegte 1800 
Posen nur knapp mit 1 Fast vor Birnbaum und Gostingen. 


‚ausgezeichnete Leistungen 


Um die deutsche Fußballmelsterschaft 


Im Rückspiel der Ausscheldungsbegegnung zwischen T80. 
Rostock ung Holstein Kiel bognügton sich die im 
Vorspiel 4:0 siegreich gebliebenen Kieler mit einem 
1:1. (0:0)-Unontschleden, das Ihnen das Wolterrücken in 
die Vorrunde gestatteie. Die Rostocker EI leistete, auf 
eigenem, Hate erheblich stärkeren Widerstand als in der 

sten Begegnung, halte aber nia Aussicht, den In Wei 

ebenen Vorsprung Weltzumachen, 


Pokalmelster vom Jinġen 1. FCN, besiegt 


Unter den zahlreichen Freundschaftssplelen rägte auch 
diesmal die Begegnung zwischen der Jungen PI des 
1, FC, Nütnberg und der Mannschaft dos Pokalslerers 1860 
Manchen, diesmal in Nürnberg, heraus, Zum zweiten 
Male Malie ülese Hegermung 25 000 Zuschauer angelockt! 
Die wiolversprechende Nirnbergór Mannschaft machls fte 
Münchener Niederlage mit einem unerwarteten 3:1 (2:0)" 
Erlolg wen. Dab überraschende Führungstor Pränkeis Id 
‚den Ersten Spleiminuten Kab den Nürnbergorn die notwen« 
aige Rückenslärkung, die Ihnen Im Münchener Spiel gekon 
den erfahrenen Gegner gefehlt halte, der sich durch 
Winyes sorgfältige Deckungsarbeit seine schüriste Watte, 
Krückeberg, nehmen MoB, Luther (2) tür Nürnberg und 
Bayrerer für München erzielten die restlichen Tore, 


Der Dresdner Sport-Club. muß die Spiele zur 
Deutschen Kriegsmeisterschaft ohne den National- 
öpielor Helmut Schön bestreiten, dessen Knie- 
leiden sich wieder verschlimmert hat. Voraussicht- 
lich wird Schön mit dem Spielen mindestens ein 
halbes Jahr aussetzen, 


‚L. Z.-Sport am Montag 


DWM. Posen endgültig Fußballmeister des Ganes Wariheland : Am Rande des Sport& 


SGOP, Posen büßte im letzten Spiel gegen Gnesen den entscheidenden Punkt ein 


Nun hat sich die Frage um die Onumelsterschaft Im 
Fußball Im Walhegau doch noch elnlacher gelöst, als zuvor 
anzunehmen war, Die Mannschaft der DWM. Posen war 
zwar durch den kampflosen Verzicht der TSO, Kutno zu 
den letzten noch benötigten Punkten gekommen, wurde 
aber um-die Gelegenheit gebracht, Weltere Tore zu schie- 
Den, die vielleicht noch benötigt worden wären, um durch 
das bessere Tarverhältnis die 500P. Posen Maier sich zu 
lassen, Die Mannschaft der SOOP., die punkigleich mit 
DWM. stand, cnthob die Betriebsaportior aller weiteren 
Sorgen dadurch, daD sie Im letzten Spiel gegen TSO, One 
sen nur zu elnem 11 ( ikobuls zu, patangen vermochte, 
Dadurch jet DWM. nicht nur im Torverhältnis, sondern auch 
um einen vollen Punkt boster stchend und somit elndeuti 
Onumelster, Nach Ihrem letzten Spiel hler In Litzmannstad 
mußten wit die Mannschaft auch bereits als die spiel 
stärkste des Gage bezeichnen, wenn man von der Sch 
dalenmannschalt des DSC, absicht, 

Das gie der für gestern Vorgeschenen Punktsplele 
mußte ebenfalls noch im etzten Augenblick AR, ver. 
den, Die SO. Union 07 hatto am Sonnabend ndch Schwie- 
rigkelten mit der Mannschaftsbesetzung und mußte Ihrem 
Gegner Post-50, een abtelegralieren und auf die Punkte 
Ihres letzten Spieles verzichten, dje somit den Poseneru 
kannte zufallen, 


SGOP, Posen — TSG, Gnesen 1:1 (0:0), 


In Posen hatte man durchweg mit einem nicht nur 
glatten, sondern sogar hohen Siege der SOOP, gerechnet; 
um so gebßer war nachher die Überraschung, Als die One- 


sener sich schließlich als die melsterschaftsentscheldende 
Mannschatt erwiesen, die dem Meibterschaftsanwärter 
seine: Titelaussichten 'verdarben, Das Unentschieden geht 
durchaus In Ordnung; denn die Onesener siellten eine last 
neue, recit spieistarke Mannschaft, aus der der Torwart 
als der weitaus beste Maun ant dem Ha noch heraus 
ragte, > Seine Leistungen sollten sich auch achliohlich als 
ale wiel: bzw. meisterschaftsentscheidenden erweisen: 
denn er No8 sich nur ein einziges Mal bezwingen, und da 
die mt, ihr Tor auch einmal besiegt sah, war dan Uns 
entschlöden fertig. 


Der Stand der Fußball-Gauklasse 

Ist nach den gestrigen Splelon folgende: 
Spiele gew. un, verl. Tore Punkte 
14 1 78:22 an 

13 

10 


DWM. Poson 

800P, Posen 

Union Litzmannstadt 
500P. Litzmannstadt 
DSC. Posen 

Post-S0, Posen 
TSG, Kutno 

NSO, Zdunska Wola i 
T50. Onesen 9 
Relchsbahn Litzmannstadt 12 


Bis auf Zdunska Wola, Ontsen und Reichsbahn Litzmann- 
atadt haben also allo Mannschaften der Gnuklasse die 
Punktespiele bereits beeudet, 


10 
12 


cl een uat 


3 
7 
H 
3 
d 
2 
H 


üüberzengender Sieg der Litimannstädfer Handballer it Posen 


DSC. Posen im ersten Entscheidungsspiel mit 9:3 (2:3) geschlagen / Rückspiel am 2. Mai 


Nun hat die Oaumeinterschaft Im Handball des Warthe- 
aves doch noch eine andere Wendung genommen, als vor 
urzem noch anzunehmen war, Durch die Aufhebung der 
als ‚unberechligt anerkannten Spielsperre der Handballer 
der SAOP, Litzmannstadt wurden diene in die Late Ver 
setzt, Ihren Meistertitel doch. nach zu. verteidigen, Man 
gab unter den gegebenen Umsländen der Litemannstldter 
Hanuschaft nur geringe Aussichten, gegen die starke DI 
dos DSC, Posen sich durchsetzen zu Können, mußten doch 
In den letzten Taxen erst noch- drel Spieler zum Pronteld- 


Sauwimmfest der Beiriebe der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude“ 


Das Sporen der NS.-Oemelnschaft „Kraft durch Freude“, 
dessen Hauptaufgabe die körperliche Ertüchtigung und Oo- 
sunderhaltung des schaffenden Menschen Ist, hatte sich am 
Sonntag mit elner Schwimmveranstaltung zur Achtung ge: 
bracht, Es Ist verwunderlich, wie stark auch im vierten Kriegs- 
Jahre noch die Beteiligung und damit die Bereitschaft an 
diesem größten Work ist, Aber nicht nur die rone- Betel- 
Algung der Aktiven, sondern auch die Eër Zuschnuerzahl, 
die den spannenden Vorführungen "beiwohnte, verdient Be 
sondere Erwähnung. 

Rreissportwart Moflmann Jeltete mit olniken Wor- 
ten die Veranstaltung ein, straifte kurz die Arbeit und die 
Hauptaufgaben von REF, und erindorte an den Shortappeil 
der Betriebe des Vorjahres, wo unter den ründ 2000 Tell- 
nehmern der älteste 78 Jahre zählte. Das Ist wahrlich eine 
bedentsame Tatsache, Es ist schon so, nicht Spitzenleistun- 
gen werden bel KE. gewünscht, sondern In der Breiten- 
arbelt legt das Ziel. Wena während der Schwimmveranstal- 
tung der Betriebe dennoch einige sehr gute Leistungen g 
zeigt wurden, dann sollte man nur daraus ersehen, 
viel Ubung und Lust und Liebe zur Sache Auch die Leistun- 
gen dor Beteiligten fördern, Gerade der Schwimmsport ist 
Si Volkssport Jedem: deutschen Jungen und Midel zugäng- 
lich zu machen, 


Das Austige Treiben Im Wasser begann mit einem Aus- 
Schalt sus einem Anfängerkursus, Es folgten dann einige 


Fern der Helmat ruht un- 


eee nn. 
FAMILIENANZEIGEN 
lo 
ser gellebter Solm, Bruder 
und Schwager, der 


Es Orenadler, $A.-Mann 


Karl-Otto Recksiedler 
geb. In Woln-Schawinska, ‘Im blühen- | 
den Alter von 19 Lenzen fand er 


Dam 


Wettkämpfe Im Brust, Kraul- und Bellebigschwimmen, s0- 
wie Streckentauchen ir Männer und Frauen. Gang boson- 
ders herzlich wurden unsere Verwundeten begrüßt, die 
durch Ihre Leistungen zeigten, daß sie den Mut nicht wt 
toren baten und es trotz Ihrer Verwundungen noch mit 
manchem aufnehmen. Schr schön war nuch das Figuren- 
Iogen In Verschledenen Farbtönen, "sowie der, Lamplon- 
telgen. Als: Einlage wurden, einige humoristische Springe. 
geboten, Sie besonders von, der, Jugend freudig deng 
men wirden, Allos in allem war er ein beschwinpten, trh- 
liches Schwimmfest, an dem viele Litzmannatäidter Betriebe 
teilnahmen und das in jeder Welse als gelungen zu, be- 
zeichnen Ist. Krelssportwart Bollmann nahm zum Schluß 
der Veranstaltung die Führer- imd Siegerehrung vor. 

Die Ergebnisse waren: Brusischwimmen 30 Meler: 
Frauen: 1, Utfelmann, 2. Friedrichs, 3, Woltschik, Männer: 

Bäcker, 2, Krenzel, 3, Heer, 50 Meter Bellehigschwim« 
men für Männer über 35 Jahre: 1. Körber, 2. Paur, 3, Dr, 
Stopt. 3X 50-Meter-Staftel der Betriebe: 1; Arbeitsamt, 
2. Zellgam A8. 50-Meter-Schwinmen für Verwundote: 
1. geit, Toske, 2, 44-Roltenführer Ossig, 3, Feldwebel 
Rasch. 60-Meter-Kräulschwinmen: Frauen: 1. KoB, 2. Ernst, 
Minett 1. Backer, 2, Adler, 3. Krenzel, Sireckentauchen: 
Männer: 13 Anke 45 Meter, 2. Wegner 43 Meler, 3, Zeh 
29 Meter. Frauen: 1. Verschan, 2. Ufltimann. 43<25-Me- 
ter-Ballstaffel der Beiriebe: 1, Zeilgarn I, 2, Zeilgarn 11, 
3. Arbeitsamt 


nennen 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
I IL aae 


Kreishandwerkerschalt Litzmannstadt, Stadt- und Landkreis 
schneldsrinnen, Litzmannstadt-Stadi und, 
Die Nähmittelverteilun, 
der Kreishandwerkerschuft Litzmannstadt 
20. April 1043, von 8 bis 12 und von 14 bis 17 Uhr; Polen: Mittwoch, den 
21. Aprii 1043, von 8 pis 12 und von 14 bis 17 Uhr; Donnerstag, den 22. April 
1043, von 8 bis 12 und won 14 bis 17 Uhr. 
schaflamligtleder yon der Sazlalversicherunfsanstalt sind mitzubringen, 
stadt, den 17. 4: 1043; 


«Land sowlo Kroje Le 
für das It. Quartal 1943 findet an folgenden 
statt: Deutsche: Hem 


a in 
den 


Beitragsrechhung für die Détolg- 
Litzmann- 


Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt, Stadi- u, Landkreis, 


In den schweren Könpten Im Osten 
den Noldentod, Er lebte und starb 
getreu seinem Fahneneld für Füh- 
ter, Volk und Vaterland, 
In unsagbarem Woh und stolzer P 
Trauer: Dle Eltern Rudolf und H 
Mi Recksiedier, Marta und 
Kiara ‚Schwastern, Ronald, 
kleine Bruder, mann Ze: 
dort, 2. Z. mb. an 
ront, Schwa Ve 
wandten und der Lohrmelster, 
Klocke, Ktels Schleratz, 


Aufgebot. 


zulegen, wii 
12. April 1043. 


T 5/52, 


Am 17, 4, 1049 verachled um 2 Uhr 
nach langem, schwerem ` Leiden 
meine liebe ‘Frau, unsere gute 
Mutter, Tochter, Schwiegertodhlen, 
Schwester und Tante 


Mathilde Runzer 
web, Freanger 


eb, am 6. 10. 1001 In Czornowitz 
uchenland). Die Beerdigung, un | 
serer teuren Entichlatenen findet 
heute, Montag, um 16.30 Uhr vom 
Mausoleum aus auf dem deutschen 
Friedhof In Pablanice statt. 


Die trauernden Hinterbilebenen, 
Pabianice, den 18. 4. 1943: 


Danksagung. y 
Für die so Gberaus vielen 
Bew: herzlicher Antelle 


naime an dem schworen 
Schickenleschlop, der mich durch 


1043 


Bett: Le 
Zelt vom 8, 
eungsabschnit 


In der Turnhal! 
staben 3 h 


$ bi 
für 


deren 
noch am 30, 4; 10 
holen, 


Dor Tuchmacher Macie) 
am 6, Januar 1872 in Kozuby Sredni 
Todes wird der 31, August 1014, 24 Uhr, Tostgostellt, 
Das Amtsgericht, 


Der Bürgermeister Zdunska Wola 


Ittelkartei 
s 27. 6. 1943, 
‚erden wi 
Montag, 19; A, bis Donnerstag, 22, 
dor Oberschul 
N im sta 


jedo Person vorgelegt werden, 
ohne achritilichen Auftrag werden keine Karten ausgehändigt, 
Verbraucher, vom Dienstag, 37. 
folke und am selben Ort, 
vorzulenen; die Lebensmiltelkarten werden. nut 
Ähelrauen abgegeben, 
d) Volis elbstversorger erhalten die Karten am 26, und 20. 4. f 
(deutsche Verbraucher), am 
Me, EC SR h 
s liegt daher Im eige 
GE wol. 18. 4. 1043. Bürpermeister = ‚Kartenstell 


Das Amtsgericht Litzmannstadt 
Der Angestellte Hans Stirnemann, Litrmannstadt, Zlethenstraße 32, 
W. 26, hat das Aufgebot des Ihm angeblich gestohlenen Sparkassenbuches Nr, 945 
der Kreissparkasse Litzmannstadt über 4551,16 RM. beantragt: 
Spurkassenbuches wird aufgefordert, spätestens in dem auf Freitag, 15, August 
1945, 9 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht, Hindenburgnlatz 5, Saal 28, anbe- 
raumten Lie Km scine Rechte anzumelden und das Snarkassenduch Vor- 
rigen 


Der Inhaber des 


dessen Kraitioserklärung erfolgen wird. Litzmannstadt, 


Das Amtsgericht, 


Das Amtsgericht Zglerz 
ik, ‚mit rg gg In Zgierz, geboten 
(ée 


n wird für tot erklärt, Als nkt dos 
éi Zelerz, den 12, April 


schnitt fiir dlo 


d 49./50, Verrorgun 
ae ` A 49./50, Versor 


PAR. Die cuisine, ‚ur 
folgt ausgegeben: a) für deut 
d 22, A. 1043, und zwar Iir 
Bahnhatstradı 

hnhofstraßo 4, 

11, täglich von 
rsonalauswelse müssen 
jahren und Beauftragte 
D) Pur gg 
4. bis Donnerstag, 20, A IR der gieidıen Reihen 
Haushaltsauswolse und pollzölliche Anmeldungen sind 
die Houshaltsvorstände. oder 
OH) ‚können die Karten 

In der Kartenstelle 


An Personen unter 15 


€) Alleinstehonde 
von Ñ bis 12 bzw. 14 bis 16 Uhr 


nische Verbraucher). Für 


D, 4. 1043 
mitteikarten wird keln 


ommane A 
Int 


den Meldentod" moines  Intilgstie- 
llebten, unvergessenen Qatien und 
“Naters, des Oberschlitzen 


Arno Prokov 


getroffen hat, aptee Ich hiermit 
allen meinen tlefoniplundenen Dank 
d a, 
in tiefer Trauer: N 
Dlo Sun und Sohn. 


Mekanntmachung. 
periode für don St 


So 
s Volkspflogeamti 


Zeie, den 10. 4, 1043, 
Danksapung. 
Für die vielen Beweise 
herrlicher Anteilnahme an- 
Wëto des Soldatentodes 
melnes einzigen Sohnes, des 
Unterottiziors 
Bruno Zobel 
aut denen Wege den heralldısten 
Dank. 


Der Bürgermelstei 
IR 
0,75 H 


Tausche gut erhalt, 
Beitstelle mit hyg, 
Zustand, 6 
Schreibtisch 
unter 0354 an dl 
HCH 


> TAUSCH 

Ein Paar Schuhe, Or, 30,.und Bademas 
an EE 
näckergasse 18, W. 1, 
be Li:  adlaapn 
männstadi, Wasserpfad 43, en 


Kereanfahread esse, Unolelmieppieh 
‚oder Läufer zu nuschen gesucht Spinn- 
Unie 3, W. 1. 


Fi e gut erhallene Couch gegen 2 put 
AO Ang u B430. D 


nur 


Lu 


woth, AR Zu GE 
a 

ltr f AUSI 1, 
1. 4, 1043, eg 

SÉ Dr Buchstaben M$ Donnerstag, den 29,4. 19 

silaben Sch—U Preitag, den 23. 4. 1043. 14—17 Uhi 

abend, den 24, 4. 104) 


den, w frühestons 
Im toen, Wirtochatisamt 


ıktromotor, 120 Volt, 2phanig, | Ti 

in gutem Zustande, gegen elni 

Reisekofterschreibmaschine. A 

6702 an die LZ. erbeten, 7 w 

epglsierie $ Stühle, Läufer, Angebote unter 8481 L 

air, Aufleger, guter | Elsschrank ‚garen Kleinen Teppi 

egen Schreibmasdilne 

‚(Wertausglelch), 

LZ. erbeten, 

egen Couch oder Sofa, | suche NS Gr, 44, und 

ustande, zu tauschen fo- |Läuter, 

Wertausgleich, 


5 Röhren, 8 Kreise, ta 
ut erhaltenen 
2 Chinpendnlesessel, 
böte_untor 8408 an LZ. 


Dor Bürgermelster Lentschltz 
euch mausgahe 


tir rungs- 
Für Deutsch MI 
Donnerstag, den 22. 4. 1043; Buchstaben 
Zeit von 14 bis 17 Uhr Im DI 
BR enk Ki 
Buchstaben OL. Mittwoch, den 21. 4. 1943, 
14-17 Uhr; Buch 
en V- Sont- 
Karien, die 
bgeholt we 
Dlanststund: 
April 1043. 


ich 
. 1043, In dei 


43, 
un 
812 Uhr, im Nobenraum des Kin 
n Tagen Und den genannten Zeiten wi 
Mr m 20, April 1943, In di 
Lentschütz, den 


hohe Schnürschuhe 41 peg 
e]ebensolche oder Halbschuhe 42, Pre 
ingebote u. jdenhot General Litzmann, Zimmer 223. 


Tausche Onom wegen langen 


(ger 
oder [Läufer zu tauschen. gesucht, Angebote 
Angebote |Ruf 164-10 Sonntag von 11-12, 
ausche put erhaltenes Damen! H 
E Angebote u, 8487" an LZ. 
Angebote | Tausche Marrontahrrag, gut erhalten, 
gen Stores, Gardinen oder Teppich. 
Jexandtow. Schenkendortstraße 15. 
mech Fotoapparat (000) gegen Trel- 
roller." Angebote u. 8300 an LE: 
Tausche kleinen ` éiren Mahngonltlsch 
pegen „runden, oder oralen, Nub, sleg. 
‚eder-Damenschuhe Or, 38 gegen gleldi- 
werlige Or. A7, braun oder schwarz, 
eleg, Morpengörk, mit reicihaltigor Hand” 
sülckerel, Leder-Handtnsche, 2 Paar Le- 
der-Handschube Gr. 61/4 gegen odaran, 
Siürigen Kleldersch zu ‚erfragen 
voter Fernsprecher 110-41, 


Teppich, 
Ango 


H/tuende Erloichterimg. Klostorfrau- 


i | Sobnuptputver 


e Set ‚oder Drogisten, 
„|Schlider aller Art 


" [Eln sinnvolles Ostorgesch enk — 


satz abgegeben werden. Die BII der 500P, kämpfte je- 
doch mit höchstem Einsatz und brachte die Überraschung 
terlle, onar Aut des Lem Plate ube mis, einemi 
eindeutigen Siege zu bekrälligen, dab sle ðe bessere 
Mannschaft und erneuter erster Anwärter auf den Meister- 
Hiel sel, Endpültig entschieden wird die Meisterachalts- 
„träge allerdings orst durch das Rückspiel, das am 2. Mal, 
'ajso am Sonutag nach Ostern, hier in Litzmannstadt statt- 
finden soll. Am Sonntag darauf, also am 9; Mal, wird 
dann, bereits das erste Vorrundenspiel um die Deutsche 
Hondballmelsterschaft 1043 ausgetragen, das den Warthe- 
‚aumelster nach Brieg zum Niederschlesienmeister LSV, 
oinecke thtt, 

Die 800, Magie gen schweren en 
Posen mit folgender Mannschaft auf: Tor: Krait; Verteldie 
pung; ‚Balhausen, Sporer; At: en, Jung, Stelzer: 

ngriti: Stahlhut, Mabler, Wille, Jäger, Konte In der 
ersten Halbzeit hatte die Mannscha‘ ‚süßen, dea 

Wind anzukämpfen und mußte deshalb dem DSC, die Füh- 
rung überlassen, der nach dem 1:1 schließlich schon auf 
3:1, davongezogen war, Bis zur Pause holte die SOOP. 
noch eln Tor Auf, um dann in, der zweiten Spielzeit den 
Gegner In einem‘ ganz ausgezeichneten Kombinationssniel 
niederzuringen und In regelmäßigen Abständen sieben. Tore 
zu schleßen, an denen vor allem der in ganz aubgoreich- 
neler Form’ beilndiche Innensturm den MHauplantell hatte. 
Zum Schluß, wat an dem überzeugenden Siege des Titel: 
verteldigers Jedenfalls kein Zweifel mehr möglich, und 
man darf erwarten, daß er auch Im zweiten Spie) bler In 
Litzmannstadt das bessere Ende für sich behalten wird, 
wenn ‚ungefähr die gleiche Mannschatt aufgoboten werten 
kann, —- Der Schledsrichterobmann K Ief. Poten war dem 
ungemein schnellen und interessanten Kampf, der grose 
Anforderungen stellte, Jederzeit gewachsen. 


Franenhandball in Litzmannstadt 


In einem Frauensple: standen sich am Sonntag die 
Mannschaften der Post- Sportzemelnschatten Litzmann- 
Stadt und Lesiau gegenüber, Die Hiesigen waren Ihren 
Zeene aus Leslau überlegen und siegten, mit 


Biete elektr, Heizofen mit 
Schaltung, bis 3000 W; suche Reise- 
schreibmaschine oder Radio, Angebote 
unter 8523 at 

OR orineiz gehen grauen Te: 
dermantel, Or. 1,75, zu Tauschen gesucht. 


Angebote unter n LZ. 
Damen d, mut erhallen, gegen Kia: 
vier (Wertausglelch) zu lauschen gesucht, 
‚Angebote unter 8202 an LZ. 

Auszlehbaror Speisczimmertisch In gutem 
Zustande Gu: gegen 9-10 m“ Läur 
ter oder Teppich, Besichtigung wochen- 


gs von 10 bis 20 Uhr Ziethenstr. 39/22. 
ch 


klassige, 
40/41. 
. Damen Fahrrad regen gut erhalt, 
jerschrank zu tauschen gesucht; 
auch mit Zuzahlung. Meld, tägl, won 
16—18 Uhr Embachstr, 5, W, 11, Stadt 
siediung, bel Odttling. 


‚GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Bel Kopfweh 

wenn es durch Schnupfen, Stook- 
‚schnupfen und ähnlicho Bonchwor- 
den verursacht Ist, bringt dna seit 
iiber hundert Jahren bowälhrte 
Klosterfran-Schnupfpulvar ot wohl- 


Mi 
Paul 


12 Uhr. 


12 Uhr. 


14.80, 17. 
ziel", 


Bopp- Riet, 


BA Hire wird aus wirksamen 
Hellkäutern hergestellt. von der 
gleichen Firma, die den bekannt 
guton Klosterfrau - Mellssengolst 
orzougt. Sie orhnlton Klosterfrau- 
in  Originaldosen 
zu 50 Rpt (Inhalt otwa 5 Gramm), 
monatelang ausreichend, bei Ihrem 


und Mnnnacl 


Naoewakl. Adolt-Hitler-Str. 89. 


ein Los zur 9. D.R.L. — Ab sofort 
Kauf-u, Erneuerungslose—Blsohoft, 
Staatl, Lott.-Einn,, Nolkesir, 112. 


THEATER 


Städtische Blihnen; 
Thonter Moltkestr. Montag, 19. 4.. 
19,30 Uhr,, KdF, 4 GZ ZA 
Dienstag, 20. 4., 19.80. Uhr Kal‘. 5 
‚Die lustigo Witwe", — Mittwoch, 
ir 1. 20 E Pr: Verkaut 
alson In Salzburg", — Donner- 
tag, 22. 4. 18.30 Uhr, D-Miote 
Verkaut Faust essen De 
Kammerspiele, General-Litzmann- 
Str. 21. — tag, 19, A. 10,90 Uhr, 
A-Mieto, Freier Verkauf „Einen 
Sommer lang“. — Dienstag, 20, d., 
19.80 Uhr, Ka, 11 „Einen Sommer 
lang“, — EC, E? 
Uhr, F-Miote, Freier Verkauf „Erüh. 
stück um Mitternacht“ 


FILMTHEATER 


D Jugendliche gie, 29 Uber 149. 
"e WE E, 

Ula-Casino, Adolf-Flitlar-Straße 67. 
14,90, 1745 und 20 Uhr, 3. Woche, 
„Andreas Schlüter“ ** mit Hoin- 
tich Ae A Olga Tachochowa, 
Dorothea Wieok, Theodor Loos. 


Ofa-Casino, Montag, d 19, 4. um 
12.80 Uhr, letzter Tag! Das große 


rite: 3%, 


20 Uhr - 
mit Auch 


Palino 
Beginn: 


ten, 8) „Eur 
Sonderborich 
Wochenschau. 


Ke 


Mürchenprogramm; jia- 
Shen", „inso und FEOF usw, 


wei, 


Dreistufen- | Capitol, Zieth onsizale 41. 16, 17,45 

u. 20 Uhr. Wiederä 

zensIreud - Herzensleld* 

‘da Scohnelder, Paul Hörbiger, 
Klinger, Carola Höhn, Lucie 

Englisch, Vorverkauf an Werktagen 


Europa, Schlageterstraße I. 14.30, 
17.15 und 20 Uhr, Erstaufführung 
eines Terra-Films nach der Komödie 
„Selno Majestät Gustav Krause“ 
von Eberhnrd Foerster „Der Se- 
nlorchef“** mit Otto Wernicke, Hil- 
r, | dogard Grethe, Werner Fütterer und 

Rolt Weit, Vorverkaut warktags 


Ufa-Rialto, Melsternannstraße 7i, 

15 u. 20 Uhr „Das heilige 
‚Der große Japanische Sohl- 
Film mit dem deutschen. Sportler 


Palast, tAdolf- Hitlor- Strade 108, 
15, 17.20 u, 20 Uhr „Der Hoch- 
tourist“ ** mit Joo Stöckel, Trude 
Horstorberg. Allca Tret! u. n, 

er Auschlinie 129. 16. 17.90 u, 2 
Uhr „Einmal im Jahr“ mit Da- 
nicle Darrleux, Albort Pröfenn u.n. 
Corso, Schlagoterstr, 66. Beginn 
14.80, 17.80 u, 20.30 Uhr „Binor für 
allo“ * e von Offixioren 

inton, der ftaltentschen | | 
Marine, Im Boiprögramm „Melderi 
durch Beton und Stahl“, Mitwir-' 
kendo: Offiziere und Soldaten der 
Wohrmacht. Kartenverk.ah 18.30L/hr, 

orim Ludendorffstrade 

Boginn: 15. 17.00 und 19.90 
‚Schüsse in der Wünte".** 
Mat, König- elnrich- Straße 20 
16, 1730 ‚und 20 Uhr „Margue- 
Mimosa, Duscht 179. 15, 174%. 
19.80 Uhr „Nanon“** mit Ema Sack 
und Johannes Heesters. 
‚Muse, Breslauer Strabo 178, 17.90. 
Walzer oiner Nacht" ** 
Norris, Gino Cervi, Loo- 
nardo Cortose vo. 

Böhmische Linio IB. 
16.80, 17,80 
„Karthagos Fall“, 

‚Roma, Hoerstraue 84. Beginn: 16,5 
17.30 ‚und 10.30 Uhr 
ak lord"** mit Lil Dagover und 


Willy Birgel. 

ochenschau-Theater urm, 

Moisterhausstr, 62. Wie \ stünd- 

lich von 10 bis 22 

‚Sonne lacht, 2) Bilder aus SEI 
Euro Reie H 


606, 


ablunioe — Col ark r 
Deutsche). Jugendvorst, „Zu Siral- 
der Schanz, 17:10 und 
fiir, Deutsche), „Sieben 
Jahre Glück“ ** mit Theo Lingen, 
Hana Moser, Wolt. Albach Retty, 
Hannelore Schroth. ` 

dunaka Wola, Lichisplelhaus 
wochentegs um 17 und 


utno, Osten 
wochentogs 17 u, 20 


26. Jahrg. — Nr! 


Nun kommt der deutsche Sport auch Im 
Kriegajahre noch dazu, wenigstens in den wig 
ston Sportarten, die den urößten lelbeserzid 
schen Wert haben, auch Meisterschaften bis IM) 
Reichsstufe hinauf durchzuführen. Außer den 
spielern sind es vor allem Leichtathloten 
‚Schwimmer, Schwerathleten, Turner, Radfahrer 
auch dio Wassersportler (Ruderer und Pad 
dennn Gelegenheit gegeben wird, oine Auswahl 
ter ihren Beston vorzunehmen. Solbatverstäi 
mußte die Austragungsform dieser Moistersch 
kämpfe den Notwendigkeiten des totalen Ku 
angepaßt werden. Aber schon die Tatsache, 
solche Reichswetikämpfe nun doch noch ermög 
werden können, hat alle Sportler, und die añ 
Front nicht minder als die wenigen in der Hol 
mit groder Freude erfüllt. Und šo. werden Ò 
Wotikämpfe nicht nur großen Zurpruch finden, 
dorn auch die Leistungen werden bewalsen, daß 
Kraft den deutaci Volkas trotz der Kriogaan! 
gungen weiterhin ungebrochen iat und bleiben 


Sonntagsüberraschungen im Warlhegau 


Man hatte sich In den Sportkteisen das Wi 
gaues schon damit abgefunden, daB as sò nanz d 
Komplikationen In der diesjährigen Fußballmalik 
‚schaft nicht abgehen würde, Es Ist Immer achoß) 
auch in anderen Gauon — als eino wenig: befri 
‚gende Lösung empfunden worden, eine Meiste 
nicht durch Entscheidungen auf dem Spielfeld 
dern sozusagen durch den Rechenschleber, det 
bessere Torvorhältnis zu ermitteln hätte, entschl 
wird. Hier kəm nun hinzu, daß os nicht mal inl 
zur Meisterschaft ‚strobenden Mannschaft lag; 
notwendige Torzahl zu erreichen, weil der 1e 
Gegner (wie bei anderen Spielen vorher auch. m 
mehrfach geacheheti) durch kampflosen Verzicht 
sem die Möglichkeit nahm, seine Torzahl. zud 
höhen, und Jeder solcher, Sieg wird nur mit 
Torergebnis von 0:0 in die Tabelle eingesetzt. D 
halb darf man nun den Gnescnor Fußhollern elf 
lich besonders dankbar sein, daß man durch Ihr) 
gen die Posener SGOP, erzielten völllg unerwai 
1:1-Ergebnis den Verantwortlichen am grünen TI 
die Sorgen abnahm, dia aich sonst wahrscheinlich 
dem Verlauf der Gaumelsterschaft ergeben hati 


Wird der LSV. Adler Deblin spielen können! 

Als erster Gegner für den Warthelandmel 
(nunmehr also DWM. Posen) ist für die Vorruß 
zur Deutschen Rußballmeisterschaft der berelts 
vergangenen Herbst festgestellte Gaumelster 
Generalgouvernements angesetzt worden. Nun 
allerdings der LSV. Adler Dablin Inzwischen 
allen seinen Leuten zum Fronteinsatz gekommen W 
hatte dert kürzlich sogar Gelegenheit, durch 
Freundschaftsspiel von seinem gut erhaltenen Sp) 
können Zeugnis abzulegen, Ob es ihm aber mögl 
sein wird, zu diesem Meitserschaftssniel nach Po 
zu kommen, das ist immerhin recht fraglich, wi 
es wohl auch versucht werden wird. (Die Debiid 
Flieger haben sehr sportfreudige Vorgesetzte.) Wi 
dieser Urlaub aus dem Einsatz ermöglicht ward 
könnte, dann stände den Posenern eln schwel 
Gegner gegenüber (es sind durchweg westdeutsd 
und sächsische Ligaspieler in der Elf der Soldati 
Andernfalls wäre man gespannt, welche Mannschl 
das GG. dann mit der Vertretung seiner Interesi 
betrauen würde. 
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